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bücher
Wissenschaftliche 
arbeit über laMriM

Unter den Schulen des tibetischen Bud­
dhismus sind vor allem die Kadampa und 
die ’elugpa ür ihre Stufenwege (tib. lam-
rim), die zur Erleuchtung bzw. zum Erwa­
chen ühren, bekannt. Diese Studie stellt 
den Text Pechö rinchen pungpa des tibeti­
schen ’elehrten Potowa Rinchen Sel (. 
Jhdt.) in den Kontext der indischen und 
tibetischen Tradition. Die Arbeit ist die 
‚abilitationsschrit von Ulrike Roesler, 
und sie vermittelt nicht nur ausührliche 
Informationen zur Literatur der Kadampa, 
sondern auch zur indischen Erzähltraditi­
on in Tibet.

Dieses rühe lam-rim­Werk in der 
Tra   dition der Kadampa, besteht aus zwei 
großen Teilenś Die Beschreibung der indi­
schen Erzähltradition mit ihrer Rezeption 
in Tibet, einschließlich der tibetischen Tra­
dition mit Schwerpunkt auf der Kadampa­
Literatur, und die Übersetzung des Pechö.

Roesler legt dar, dass das ’enre der ti­
betischen lam-rim­Literatur sich vor allem 
mit der späteren Verbreitung des Buddhis­
mus in Tibet ab etwa dem . Jhdt. ent­
wickelt hat und eng mit lojong, d.h. der 
Reinigung bzw. der Schulung des ’eistes, 
verbunden ist. Der Stufenweg und die ’eis­
tesschulung sind Techniken, den eigenen 
’eist mit dem Ziel zu schulen, Erleuchtung 
zu erlangen und aus dem ’eburtenkreislauf 
auszutreten. Diese Lehrsysteme, die in Ti­
bet systematisch entwickelt wurden, gehen 
auf indische Vorbilder zurück; auch die je­
weiligen tibetischen Autoren verweisen im­
mer wieder auf indische ’elehrte.

Anfänge eines Stufenweges inden sich 
bereits in rühbuddhistischen Konzepten, 

was auch an der Bezeichnung ثWegة (mag-
ga) deutlich wird. Im späteren Mahāyāna­
Buddhismus entwickelt sich diese Schu­
lung des ’eistes hin zur Ausbildung des 
Erleuchtungsgeistes (bodhicitta).

Roesler nennt Buddhaghoṣa als einen 
der Ersten, der die Reinigung des ’eistes 
in einem Stufenweg beschreibt, und zwar in 
seinem Werk Weg zur Reinheit (Visuddhi-
magga). Weitere wichtige Vertreter dieser 
Literatur sind Ĝāntideva mit seinem Wer­
ken Bodhicaryāvatāra und Śikşāsamuccaya, 
Asaṅga mit der Tradition des Yogācāra so­
wie Atiĝa. ‘ür Atiĝa ist semjang die Metho­
de, den Erleuchtungsgeist zu erzeugen. 

Im weiteren Verlauf dieser umfangrei­
chen Studie werden nicht nur die indischen 
Vorgänger der lam-rim­Literatur präsen­
tiert, sondern auch die Struktur des Pechö 
mit anderen zeitgleich entstandenen lam-
rim­ und bstan-rim­Werken verglichen.

Roesler erörtert darüber hinaus die im 
Pechö verwendeten Vergleiche als ein didak­
tisches Mittel der indischen Literatur und 
analysiert die Bedeutung der Spruchlitera­
tur und der Erzählsammlungen ür die Ver­
gleiche. Diese Werke, die sich mit weltli­
chen ‘ragen beschätigen, wurden sogar in 
den tibetischen Kanon aufgenommen.

‘erner wird die Schlüsselrolle des 
Atiĝa aufgezeigt, die er mit seinen Schü­
lern bei der Verbreitung der Geschichten 
vom Leichendämon und den Papageienge-
schichten gespielt hat, und die Bedeutung 
des tibetischen Werkes Kadamlegbam he­
rausgearbeitet. 

Nach einem Überblick über die gesamte 
Kadampa­Literatur geht Roesler auf Potowa 
selbst ein, den Verfasser des Pechö. Es folgen 
Informationen zur Biograie des Po  towa und 
zu seinem Kloster sowie eine ausührliche 
Darstellung der Texte, die in seiner Tradition 
stehen, einschließlich der Textzeugen zum 
Pechö mit ihren tibetischen Kommentaren 
und den mongolischen Wortkommentaren 
und Übersetzungen.

Nach einer Beschreibung der tibeti­
schen Versionen des Pechö, einer Darstel­
lung seiner Quellen und seiner Überliefe­
rungsgeschichte schließt der erste Teil des 
Buches mit einem systematisierten Über­
blick über die Arten von Vergleichen, die 
im Pechö verwendet werden. ‚ierzu gehö­
ren beispielsweise Erzählungen, Anekdoten 

und Lokalgeschichten, Sprichwörter und 
Redensarten, aber auch Beispiele aus der 
Tierwelt sowie Legenden, die in den später 
kompilierten tibetischen Kanon aufgenom­
men wurden.

Der zweite Teil bietet eine Übersetzung 
des Pechö, ohne Ausgabe des tibetischen 
Textes. Das Werk umfasst 24 Kapitel nebst 
einer Einleitung, die u.a. auch eine ’e­
schichte zur Entstehung des Pechös enthält, 
und einen Schlussteil. In den einzelnen Ka­
piteln werden Inhalte der buddhistischen 
Lehre anhand von Beispielen dargelegt, 
angefangen von der Zuluchtnahme über 
Belehrungen zur kostbaren menschlichen 
’eburt, Lehren zur Unbeständigkeit, zum 
Karma, zu den Unzulänglichkeiten des 
’eburtenkreislaufs, sowie zu Themen wie 
Duldsamkeit, Tatkrat und Versenkung, 
um nur einige zu nennen. Die Anordnung 
der Beispiele in den einzelnen Kapiteln hat 
Methodeś Die ersten Beispiele illustrieren 
jeweils das rechte Verhalten, die folgenden 
zeigen Verhalten auf, das einer geistigen 
Entwicklung entgegensteht.

Um eine Vorstellung über den Inhalt 
zu verschafen, zitiere ich aus Kapitel .., 
„Merkmale eines Schülers“ś

„Auch wenn man einen Stein erhitzt, 
wird er nicht schmelzen,
auch wenn der Regen herab fällt, 
wird er nicht zerschmettert werden,
ebenso wird der Feste nicht durch Glück
oder Leid zu Grunde gehen.“

Eine Person sollte also mit diesen Eigen­
schaten gesegnet sein, um von einem 
Lehrer als Schüler angenommen werden 
zu können.

Dieses Werk ist sicherlich dem fachkun­
digen Publikum, das sich mit dem Stufen­
weg, der Literatur der Kadampa, Potowa 
und seiner Tradition usw. auseinanderset­
zen will, sehr von Nutzen. ‘ür den tibe­
tologisch nicht gebildeten Leser ist erste 
Teil des Werkes, allein aufgrund der ‘ülle 
an fachlichen Informationen, nur schwer 
rezipierbar. Der zweite Teil, der abgese­
hen von ‘achtermini und einer Menge an 
‘ußnoten, im Wesentlichen Beispiele mit 
Erläuterungen enthält, dürte auch dem in­
teressierten, buddhistisch gebildeten Laien 
zugänglich sein. 

Petra Maurer

frühe Quellen zum 
buddhistischen 
stufenweg in tibet.
indische und tibeti-
sche Traditionen im 
»dPe chos« des Po-
to- ba Rin-chen-gsal. 
ulrike Roesler. 
dr. Ludwig Reichert 
Verlag, Wiesbaden 
2011. 740 s., 69 €



b ü c h e R

51TibeT und buddhismus 1 |2013

buDDhas leben 
als coMic

‚aben Sie in den letzten Jahren einen 
Comic gelesen? Nein? Dann wird es Zeit 
ür einen Blick in die „Buddha­Bände“, 
die Osamu Tezuka, der „’ott der Man­
gas“, wie er in Japan ehrfurchtsvoll ge­

nannt wird, in den Jahren 1Ś72 bis 1Ś83 
gezeichnet hat. 

Es braucht eine Weile, bis man sich 
eingelebt hat in die spezielle Art der Er­
zählweise der „’raphic Novels“, der ge­
zeichneten Romane, aber dann will man 
die Bücher nicht mehr aus der ‚and le­
gen und iebert dem Erscheinen weiterer 
Bände entgegen. Osamu Tezuka versteht 
es meisterhat, mehrere Erzählstränge in­
einander zu weben, vielschichtige Cha­
raktere zu entwerfen und deren Entwick­
lung zu schildern. Überaus produktiv – er 
hat über 150  000 Comicseiten geschafen 
–, zeichnete er in den unterschiedlichsten 
’enres ür eine große Bandbreite von 
Lesern. Nicht umsonst wird er mit Walt 
Disney verglichen, da er wie dieser mit 
seinen ’eschichten und ‘iguren die ja­
panische Alltagskultur prägte. 

Der junge Siddhartha ist bei Tezuka 
nicht von Anfang an der Strahlemann, 
der alle ‚indernisse mit Bravour meis­
tert. Von schwächlicher Konstitution, 
muss er sich einiges gefallen lassen und 
steht nicht unbedingt als ‚eld im Mit­
telpunkt. Zu Beginn der Reihe spielen 
andere ‘iguren die ‚auptrolleś Chapra 
und Tatta zum Beispiel, zwei Jungs aus 
der niedersten Kaste, die ums Überleben 
kämpfen und versuchen, aus ihrem Leben 
und ihren Talenten das Beste zu machen. 

Als der junge Siddhartha seinem Vater 
als König nachfolgen soll, sieht er sich in 
einer ausweglosen Situation, da er nicht 
weiß, wie er sein Königreich vor der ag­
gressiven Übermacht von Koĝala schützen 
soll. Durch ein Rätsel, das man ihm stellt, 
wird ihm klar, dass es, um sich selbst, sein 
Königreich und die Menschheit zu retten, 
keinen anderen Weg gibt, als Mönch zu 
werden. So entscheidet sich Siddhartha, 
den Palast zu verlassen, und lernt den Weg 
der Askese kennen (Band 3). 

Was hier in dürren Worten geschildert 
ist, verwandelt sich unter der ‘eder Tezu­
kas zu großartigen Szenen. Die äußerliche 
Verwandlung vom Prinzen zum Mönch 
geht einem ans ‚erz, so gekonnt ver­
steht es der Manga­Meister, innere Ent­
schlossenheit in Bilder umzusetzen.

Zum Buddhismus konvertierte West­
ler gehen manchmal doch sehr ehrürch­
tig mit allem um, was den Buddha be­
trit, und haben ‚emmungen, sich 
risch und rei mit dem Leben des Er­
wachten auseinander zu setzen. ‚ier kön­
nen uns die Buddha­Bände von Tezuka 
helfen, unsere romme Scheu in puncto 
Buddhas Leben ein wenig abzulegen und 
einzutauchen in die Welt dessen, der aus­
zog, die ‘reiheit zu inden.

Andrea Liebers

altes MahāMuDrā-
Werk

Tsele Natsok Rangdröl gilt als einer der 
größten Meister des . Jahrhunderts. 

Sein Thema hier, Mahāmudrā, ist die 
zentrale Lehre aller Kagyü­Traditionen, 
die auf ’ampopa (Dagpo­Kagyü) zu­
rückgehen. 

Man spürt dem Buch die tiefe Er fah ­
rung des Autors an. Immer wieder wird 
auf mögliche Missverständnisse dieser 
tief  gründigen Wege zur Erkenntnis der 
Natur des ’eistes hingewiesen. Der Text 
ist „leicht verständlich“, wie Dilgo Khyen  ­
tse Rinpoche in seiner Einührung sagt. 
Das gilt aber nur ür Personen, die bereits 
ein wenig mit Mahāmudrā vertraut sind. 

Zum ’lück gibt es ein ausührliches 
’lossar mit den tibetischen Begrifen, 
denn manche Übersetzungen – die aller­

dings schon so in der englischen Ori­
ginalübersetzung Lamp of Maha mudra 
ent  halten sind – können missverständlich 
sein. Ein Beispiel ist der Begrif spros-
bral, übersetzt als ثEinfachheitت (simpli­
city). Wörtlich bedeutet er ث‘reiheit von 
kon zep  tuellem Denkenت und hat nicht 
das ’eringste mit einer schlichten Denk­ 
und Lebensweise zu tun, wie man unbe­
dart glauben könnte. 

Insgesamt ein sehr wertvolles, in De tails 
hochinteressantes Buch ür eine Vertiefung 
der Mahāmudrā­Praxis, aber sicherlich 
keine leicht zu lesende Einührung.

Cornelia Weishaar-Günter
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buDDhisMus 
Mitten iM leben

Arbeit – Sex – ’eldś Macht das nicht ei­
nen ’roßteil von Saṃsāra aus? Der Ti­
tel soll uns ofensichtlich in den Berei­
chen „abholen“, die ür unseren westli­
chen Alltag ot essentiell wichtig sind 
– und die manch braver Buddhist gerne 
von seinem spirituellen Leben abspalten 
möchte. ‘ür Trungpa sind jedoch Ar­
beit, Sex und ’eld nicht nur Energieluss 
und „Energiestrahlung“ der ’esellschat, 
sondern gar „Ausdruck ihrer ‚eiligkeit“ 
(S.18). Trungpa arbeitet mit dieser En­
ergie und sieht darin unsere „einzige Zu­
gangspforte zur Spiritualität“ (S. 17).

Seine Bücher wurden ot erst nach 
seinem Tod mehr oder weniger gelun­
gen aus einzelnen Vorträgen zusammen­
gestellt. Die ‚erausgeber dieses Buches 
haben jedoch die zahlreichen Texte so ge­
schickt strukturiert, dass auch Menschen 
ohne Vorbildung im Bereich des Buddhis­
mus einen hervorragenden Überblick über 
Trungpas wichtigste Themen und Thesen 
erhalten. So wird anfangs die Problema­
tik des spirituellen Materialismus auf der 
physischen, psychischen und spirituellen 
Ebene erörtert – auch das „Märchen vom 
’lück“ wird hinterragt. Die folgenden 
Kapitel befassen sich dann eingehend mit 
der unbedingten Notwendigkeit formeller 
Meditation, aber auch ihrer direkten Um­
setzung in der Aktion. 

Eine Deinitionen von Meditation be­
ginnt beispielsweise fast schlicht, fordert 
dann jedoch den Leser mit einer intellek­
tuell anspruchsvollen und viel ofenbaren­
den Wendungś „Meditation bedeutet […], 
uns selbst zu erlauben, einfach nur zu sein 
und uns zu öfnen, indem wir bestimmte 
Techniken verwenden, die die ichbewusste 
Voreingenommenheit von Taktiken und 
Strategien ausräumen“ (S.33f ). 

Den Themenfeldern Arbeit, Sex und 
’eld widmen sich je mehrere Kapitel. 
Exkurse zu Leidenschat und Sexualität 

inden hier ebenso Platz wie der ethische 
Umgang mit ’eld und eine aurichtige 
’eschätsethik, die uns darin unterstüt­
zen kann, geistige ’esundheit zu ördern, 
indem wir z.B. lernen, uns vom Wettbe­
werbsdenken zu bereien. Die Qualitäten 
eines Bodhisattva trefen hier, genial prä­
sentiert, auf Kreativität und Chaos der 
westlichen ’esellschat, welche Trungpa 
ofensichtlich in all ihrer Vielfalt erfahren 
und durchlebt hat.

Das Buch schließt mit dem Kapitel 
„Rundumgewahrsein“ – übrigens eine der 
zahlreichen, meist auch gelungenen Wort­
neuschöpfungen –, das den Bogen spannt 
von der Buddha­Natur über Ĝūnyatā und 
Vajra­Stolz bis zur Einheit der Drei Kayasś 
„Sie sind alles, deshalb sind sie eins“ (S. 262). 

Dieses Werk ist keine leichte Lektü­
re, denn Chögyam Trungpa fordert uns 
mit jedem ’edanken von neuem heraus, 
gewohnte und gewöhnliche Denkmuster 
hinter uns zu lassen. Es wurde sprachlich 
gewissenhat und sorgfältig gestaltet und 
kann dank des Indexes auch als Arbeits­
buch genutzt werden, das nach Wunsch 
der ‚erausgeber zu nicht weniger als zum 
Aufbau einer erleuchteten ’esellschat 
beitragen soll.

Doris Wolter 
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körperMerkMale 
Des buDDha

Die 32 ‚auptmerkmale eines Buddha be­
gegnen uns auch im tibetischen Buddhis­

mus, im Sūtra wie im Tantra, und sie lösen 
ot Verwunderung ausś Was soll so span­
nend oder erstrebenswert daran sein, z.B. 
überlange Arme zu haben oder Schwimm­
häute zwischen ‘ingern und Zehen?

‚ellmuth ‚ecker macht sich hier an­
hand des Lakkhana­Suttanta (D 30 aus 
dem Pāli­Kanon) ausührlich ’edanken 
darüber, welche heilsame Krat durch 
das jeweilige Merkmal symbolisch dar­
gestellt wird. Wer über diese Merkmale 
verügt, wird sich, wie wir es aus der Le­
gende des Buddha kennen, entscheiden 
kön  nen, als Cakravartin­Kaiser ein ge­
walt  loses Zeitalter des Wohlergehens zu 
begründen oder die Wesen zur spiritu­
ellen ‘reiheit zu ühren. Diese grundle­
gende Entscheidung wird uns in diesem 
Buch ebenso zum Nachdenken anregen 
wie die Diskussion über die heilsamen 

‚andlungen von Körper, Sprache und 
’eist, die den Merkmalen des Buddha 
zugrunde liegen. Einige davon überstei­
gen die Standardlisten und helfen, die 
buddhistische Ethik zu verfeinern. 

‚ecker zieht in seinen Diskussionen 
hierbei stets Vergleiche mit unserer Zeit 
oder auch mit Autoren aus aller Welt, 
besonders häuig mit christlichen, um 
uns die heilsamen ‚andlungen näher zu 
bringen und sie, wo irgend möglich, in 
einen verständlichen Zusammenhang mit 
dem zugeordneten Körpermerkmal zu 
setzen.

Insgesamt gesehen ein leicht lesba­
rer und origineller Beitrag zum Thema 
Ethik, der nicht nur ür Buddhisten von 
Interesse ist.

Cornelia Weishaar-Günter
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ratgeber für 
beziehungen

„Zusammen aufwachen“, ein viel verspre­
chender Titel, suggeriert er doch, dass Be­
ziehungen auch dazu da sein können, aus 
dem schlafähnlichen Zustand des ’eis tes 
aufzuwachen. Doch soweit geht der Autor 
noch nicht. Er erläutert in diesem Buch 
erst einmal die ’rundlagen ür ein ge­
glücktes Beziehungsleben. Was soll man 
nach den Sternen des Erwachens greifen, 
wenn man noch nicht einmal riedlich ne­
beneinander aufwachen kann?

Als Schlüssel ür eine gelingende Part­
nerschat werden Achtsamkeit, die Ein­
haltung der ethischen Regeln und der so­
genannte „Spürmodus“ empfohlen. Wie ein 
roter ‘aden zieht es sich durch das Buch, 
dass Beziehungen nur gelingen können, 
wenn wir mit Leib und Seele wissen, was 
Verbundenheit istś Erst wenn wir mit uns 
selbst in Kontakt sind, können wir auch 
mit anderen in echte Verbindung treten 
und unser ’egenüber vielleicht tatsäch­
lich „wahr“nehmen – und dann könn­
te das große Abenteuer der gelungenen 
Kommunikation beginnen. 

Vorwürfe, ‘orderungen, gut gemein­
te Ratschläge, Beurteilungen – die gan­
ze Palette trennender, verletzender ’e­
wohnheiten – verhindern eine verbinden­
de Kommunikation. Reuter erklärt, was 
beim „Einander Verstehen“ schief gehen 
kann und stellt Rezepte vor, um wieder 
Nähe herzustellen. Er vernachlässigt auch 
den wichtigen Partnerschatsbereich Se­
xualität nicht, den er angenehm boden­
ständig thematisiert. Ihm ist natürlich 
klar, dass die berauschenden Erfahrun­
gen der ersten Verliebtheit nicht ein gan­

zes Beziehungsleben lang anhalten kön­
nen. Was aber, wenn der andere deshalb 
remdgeht? Was, wenn die Partnerin sich 
den Wünschen nach gemeinsamem Sex 
verweigert? ’ut, dass auch diese heiklen 
Probleme in diesem buddhistischen Be­
ziehungsratgeber angesprochen werden. 

Eifersucht, Schuldgeühle, Trennun­
gen – die Schattenseiten von Beziehun gen 
werden nicht ausgeklammert, sondern le­
bensklug thematisiert. Treue und Verläss­
lichkeit werden als einer der wichtigen 
’rundbausteine ausgemacht, die das ‘un­
dament einer Beziehung bilden, die vie­
le lange Jahre dauern kann. Wenn dann 
noch ‚ingabe dazu kommt – perfekt!

Ich hätte gerne noch mehr erfahren 
aus dem Leben des Autors und dem seiner 
„‘allbeispiele“. Das hätte mir geholfen, in 
die Atmosphäre gelungener Beziehungen 
einzutauchen – wo es doch ums Spürbe­
wusstsein gehen soll und nicht nur ums 
Vermitteln von Tipps und buddhistischen 
„Weisheiten“, die einem zu einer glückli­
chen Beziehung verhelfen können.

Andrea Liebers
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